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Lernziele: ein Foto beschreiben • von der Arbeit berichten • Infinitiv mit zu • über verschiedene Berufe sprechen16
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Am Arbeitsplatz

Warum übernehmen Sie nicht die Nachtschicht?
Ich arbeite nicht gerne in der Nacht.
Was sehen Sie auf dem Foto? Was glauben Sie: Was für eine Situation zeigt dieses Foto? Worüber sprechen 
Ana da Silva und Tarek Raslan? Wie sehen sie aus? Sprechen Sie zu dritt.

Auf dem Foto sieht man ...

Links/Rechts/Oben/Unten sieht man … 

Im Vordergrund / Im Hintergrund ist/steht/liegt …

Vielleicht sprechen sie über ...

Er/Sie sieht streng/fröhlich/… aus.

Ich denke, … ist müde/erschöpft/gelangweilt/…

Waren Ihre Vermutungen richtig? Sehen Sie sich das Video an. Sprechen Sie im Kurs.

Ana da Silva, Tarek Raslan oder beide? Sehen Sie sich das Video noch einmal an. Kreuzen Sie an.

 Ana da Silva Tarek Raslan

1. … mag es, früh aufzustehen.  

2. … hat in einem Hotel als Aushilfe gearbeitet.  

3. … arbeitet nicht gerne in der Nacht.  

4. … findet es wichtig, in der Früh alles vorzubereiten.  

5. … richtet in der Früh die Arbeitsplätze ein.  

6. … kontrolliert in der Früh den Lift.  

7. … trinkt in der Früh immer eine Tasse Tee.  

A
1
a

 
02

b
 

02
c
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Ich mag es, früh aufzustehen.
Was haben Ana da Silva und Tarek Raslan gesagt? Ordnen Sie zu.

Ich habe immer Angst, ... • Es war schwer für mich, ... • Ich finde es wichtig, ... • Ich empfehle Ihnen, ...

Infinitiv mit zu 

              , grünen Tee zu trinken.

              , nicht pünktlich zu kommen.

              , alles rechtzeitig vorzubereiten.

              , wach bleiben zu müssen.

auch:  Es macht mir (keinen) Spaß, ... Ich mag/hasse es, ...
  Ich habe Lust/Zeit, … Ich plane/versuche, …
  Es ist gut/schlecht/leicht/wichtig, ... Ich schlage vor, …

Unterstreichen Sie die Infinitive und markieren Sie zu in a. Wo steht zu? Sprechen Sie im Kurs.

Wie gehen die Sätze weiter? Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel auf Zettel.

pünktlich anfangen • selbstständig/allein / im Team arbeiten • alles rechtzeitig erledigen •  

mit Menschen / mit den Händen arbeiten • Fehler machen • ordentlich/genau arbeiten •  

kreativ arbeiten können • Aufgaben selbst wählen können • Entscheidungen selbst treffen können •  

mit Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeiten • …

Es macht mir Spaß, …

Ich finde es wichtig, …

Ich finde es anstrengend, …

Ich versuche immer, …

Ich habe manchmal Angst, …

Arbeiten Sie zu zweit. Mischen Sie Ihre Zettel und tauschen Sie sie mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner.  
Was denken Sie: Welche Sätze hat Ihre Partnerin / Ihr Partner geschrieben? Legen Sie die Sätze.

 Ich glaube, du hast geschrieben: Es macht mir Spaß, mit Menschen zu arbeiten.   Das stimmt!

Das ist mein Beruf.
Welche Berufe sind das? Wählen Sie einen Beruf. Ergänzen Sie die Satzanfänge. Die App hilft.

1. In diesem Beruf ist es wichtig, ...

2. Es ist für eine/einen … schwer, ...

3. Es macht bestimmt Spaß, …

4. Die Aufgaben sind: …

5. Eine/Ein … muss …

Arbeiten Sie in Gruppen mit demselben Beruf. Vergleichen Sie Ihre Sätze aus a. 

2
a

b
c

d

3
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Es macht mir Spaß, mit Menschen zu arbeiten.

Ich finde es wichtig, 
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Wer kann das übernehmen?
Wer schreibt heute das Protokoll?
Was glauben Sie: Wo sind die Personen? Was machen sie?  
Sehen Sie sich das Foto an. Sprechen Sie im Kurs.

Worüber sprechen die Personen?  
Hören Sie und kreuzen Sie an.

Über   einen Elternbrief. 

 einen Ausflug. 

 eine Weiterbildung. 

 eine Vertretung. 

 einen Elternabend.

Was ist richtig? Hören Sie noch einmal. Kreuzen Sie an.

1.  Heute gibt es nur ein wichtiges Thema für die Besprechung.

2.  Herr Maxime übernimmt am Nachmittag die Vertretung.

3.  Der Ausflug in den Zoo ist in drei Wochen.

4.  Frau Lindner schreibt den Elternbrief.

5.   Die Kinder müssen kein Essen mitbringen.

6.  Der Kindergarten zahlt für das Picknick.

Was bedeutet der Satz? Lesen Sie und kreuzen Sie an.

Sie brauchen den Elternbrief nicht zu schreiben.

a  Sie müssen den Elternbrief nicht schreiben.   b  Wir brauchen keinen Elternbrief.

 Lesen Sie die Sätze. Vergleichen Sie mit dem Satz in d. Ergänzen Sie.

brauchen + nicht/kein + zu + Infinitiv

Die Eltern müssen nicht für das Picknick zahlen.

= Die Eltern brauchen nicht für das Picknick           .

Die Eltern müssen kein Essen mitgeben.

= Die Eltern brauchen kein Essen           .

Kurskette. Fragen Sie und antworten Sie wie im Beispiel.

das Protokoll schreiben • die Liste erstellen • die Aufgabe übernehmen • aufräumen •  

das Formular ausfüllen • die Vertretung übernehmen • Überstunden machen •  

den Ausflug planen • das Picknick vorbereiten • …

 Muss ich das Protokoll schreiben?

 Nein, du brauchst das Protokoll nicht zu schreiben.

B

M. Krack, A. Kniesel, G. Lindner, J. Maxime

1
a

 
1.03

b

 
1.03

c

d

e

f
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Das steht im Protokoll.
Lesen Sie das Protokoll. Beantworten Sie die Fragen. 

1. Wann hat die Dienstbesprechung stattgefunden?

2. Wie viele Personen haben an der Dienstbesprechung teilgenommen?

3. Wer konnte nicht zur Dienstbesprechung kommen?

4. Wer hat das Protokoll geschrieben?

Protokoll Dienstbesprechung
Datum: Mittwoch, 3.5.2025
anwesend: Maria Krack, Anton Kniesel, Greta Lindner, José Maxime
abwesend: Karin Breuer
Protokollant/-in: G. Lindner

Tagesordnungspunkt Aufgabe zuständig Termin

Organisatorisches Vertretung Breuer
 J. Maxime  

Donnerstag, 4.5.

Ausflug in den Zoo Elternbrief schreiben
                

Picknick organisieren
        –

im Zoo anrufen 
(Rabatt für Eintritt?)         –

Welche Informationen fehlen im Protokoll? Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie.

Was denken Sie: Wann schreibt man ein Protokoll? Wofür braucht man es? Sprechen Sie im Kurs.

 Ich glaube, man schreibt ein Protokoll, wenn man …

Haben Sie das schon erledigt?
Was ist das Problem? Was ist die Lösung? Hören Sie. Sprechen Sie im Kurs.

Wie bittet Herr Kniesel um Hilfe? Wie antwortet Herr Maxime? Hören Sie noch einmal. Markieren Sie.

eine Aufgabe abgeben

Kannst du das übernehmen?

Ich habe eine Bitte: Könntest du … 

Könntest du mir einen Gefallen tun?

Macht es dir etwas aus, wenn du …

eine Aufgabe annehmen

Kein Problem. Ich kann mich um … kümmern.

Ja, aber ich muss zuerst … fertig machen.

Ich brauche ein bisschen länger, weil …

Ich schaffe es nicht bis zum …, aber ich kann …

Bitten Sie andere auch manchmal, Aufgaben zu übernehmen? Warum (nicht)? Sprechen Sie im Kurs.

Ich schaffe es leider nicht.
Wählen Sie eine Rolle (A oder B). Ihre Partnerin / Ihr Partner wählt die andere Rolle. Lesen Sie in der App. 
Bitten Sie Ihre Partnerin / Ihren Partner, die Aufgaben zu übernehmen. Spielen Sie einen Dialog.

Sie müssen …
• eine Lieferung annehmen. (am 7.1. ab 18 Uhr)
• 20 Rechnungen schreiben.

BSie müssen …
• Material bestellen (heute).
• Kunden informieren (vom 15.1. bis zum 1.2.).

A

War es einfach für Sie, Ihre Partnerin / Ihren Partner um Hilfe zu bitten? Erzählen Sie im Kurs.

2
a

 
1.03

b
c

3
 
1.04

a
 
1.04

b

c
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Lernziele: über den Arbeitsalltag erzählen • etwas positiv oder negativ bewerten • Wortfeld: Berufe

die Anwältin der Bauer/Landwirt der Briefträger der Dachdecker der Metzger/Fleischhauer die Sekretärin die Sozialarbeiterin der Techniker
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Ist es der richtige Beruf?
Es war die richtige Entscheidung.
Was wissen Sie über die Berufe? Sehen Sie sich die Bildleiste an. Wählen Sie drei Berufe.  
Sprechen Sie in Gruppen. Sammeln Sie Antworten zu den Fragen.

1. Was machen die Personen?   Ich glaube, ein Dachdecker …

2. Wo arbeiten sie?

3. Was wissen Sie noch über diese Berufe?

Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie eine Person (Peter Scheier oder Mouria Bayram). Lesen Sie.  
Machen Sie Notizen zu Ihrer Person.

C
1
a

In Österreich darf jeder Mensch 
seinen Beruf frei wählen.

b

Berufe, die interessant sind 
(und manchmal nerven)

Peter Scheier arbeitet als Dachdecker und Mouria Bayram macht gerade eine Ausbildung zur Sozialarbeiterin.  
Wir haben beide gefragt: Ist es der richtige Beruf für Sie? Was gefällt Ihnen an diesem Beruf? Und worüber ärgern  
Sie sich?

Peter Scheier Mouria Bayram

Als Dachdecker arbeitet 
man an vielen verschie-
denen Orten. Manch-
mal sind es große Ge-
bäude, manchmal ist es 
nur ein kleines Haus. 
Mein Arbeitsplatz ist in 
der Höhe – auf dem 
Dach. Man hat oft einen 
tollen Blick über die 
 Gegend. Ich finde es 

spannend, die Welt von oben zu sehen.
Als Dachdecker bauen und reparieren wir Dächer, 
aber auch die Planung und die Beratung von Kunden 
gehören zu unseren Aufgaben. Es ist ein richtiger 
Handwerkerberuf. Ich arbeite gern mit den Händen 
und kann das auch sehr gut. Ich bin stolz auf meine 
Arbeit, denn ein Dach ist wichtig. Am Abend müssen 
wir immer die Baustelle aufräumen und die Maschi-
nen sauber machen. Das ist langweilig, aber es gehört 
leider dazu. Ich hasse es besonders, wenn wir bei 
schlechtem Wetter arbeiten müssen. Natürlich arbei-
ten wir nicht, wenn es schneit oder glatt ist, aber bei 
Regen und Kälte arbeiten wir schon. Da kann es oben 
auf dem Dach ganz schön ungemütlich werden.

Ich möchte Sozial-
arbeiterin werden und 
studiere an einer Hoch-
schule.  Gerade mache 
ich ein Praktikum, weil 
ich so meinen Beruf 
schon ein bisschen 
 kennenlernen kann. 
Man kann als Sozial-
arbeiterin oder Sozial-
arbeiter an  vielen Orten 
arbeiten, zum Beispiel in einer Schule, in einem 
 Seniorenheim oder auch in einem Jugendzentrum. Es 
gibt viele Möglichkeiten. Ich habe mich für ein 
 besonderes Praktikum entschieden: Ich arbeite in 
 einem Gefängnis. Das ist sehr interessant. Ich helfe 
den Häftlingen, sich auf die Zeit nach dem Gefängnis 
vorzubereiten. Ich muss viel organisieren: Ich unter-
stütze die Häftlinge zum Beispiel bei der  Arbeitssuche 
und helfe ihnen, eine Wohnung zu finden. Es ist ein 
gutes Gefühl, Menschen helfen zu können. In diesem 
Beruf gibt es aber leider auch viel  Bürokratie. Ich fin-
de es nervig, wenn ich viele Formulare ausfüllen 
muss. Aber Verwaltungsaufgaben  gehören  natürlich 
auch zur Arbeit dazu.
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Peter Scheier Mouria Bayram

Beruf

Arbeitsort

Aufgaben

Was sagen die Personen über ihren Beruf? Sprechen Sie mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner.  
Ergänzen Sie in b.

Wie kann man sagen, dass man etwas gut oder nicht gut findet? Lesen Sie noch einmal in a. Markieren Sie 
in den Texten. Ergänzen Sie.

etwas positiv oder negativ bewerten

positiv 

Es macht mich glücklich, wenn …

               

               

               

               

negativ

Es ärgert/stresst mich, wenn …

Es ist anstrengend, …

               

               

               

Das finde ich spannend.
Arbeiten Sie in Gruppen. Wählen Sie einen Beruf (A, B oder C). Welche Aufgaben hat man in diesem Beruf? 
Sammeln Sie und machen Sie Notizen.

Taxifahrer/-in A Krankenpfleger/-in B Ihr eigener Beruf  
oder  
ein Beruf aus der Bildleiste

C

Was denken Sie: Was ist an diesem Beruf positiv? Was negativ? Warum? Schreiben Sie wie im Beispiel. Ihre 
Notizen aus a helfen.

Taxifahrer/-in

positiv (+): viele Menschen treffen

negativ (-): …

Schreiben Sie fünf Sätze über Ihren Beruf in a.  
Ihre Notizen und die Redemittel in 1d helfen. 

Vergleichen Sie Ihre Sätze in der Gruppe.

c

d

2
a

b

In Österreich ist es selbstverständlich, dass Frauen 
und Männer Vorgesetzte sein können.

Ich bin Taxifahrer. Ich finde es spannend, viele 
Menschen zu treffen. Aber es ärgert mich, wenn …

c

d
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Mein Wochenende
Du brauchst das nicht zu machen.
Was brauchen Sie nicht mehr zu machen? Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie eine Rolle (A oder B) in  
der App. Ihre Partnerin / Ihr Partner wählt die andere Rolle. Fragen Sie und antworten Sie wie im Beispiel.

To-do-Liste
 die Wohnung aufräumen  die Blumen gießen

 die Wäsche waschen   das Fahrrad reparieren

 die Küche sauber machen  die Fenster putzen

 das Essen zubereiten   einkaufen

 das Geschirr abwaschen

 Soll ich die Wohnung aufräumen?

 Nein, du brauchst die Wohnung nicht aufzuräumen. Das habe ich schon gemacht.

Ich freue mich, ...
Wie sind die Sätze richtig? Schreiben Sie.

1. Ich habe Lust,               (ein Fest feiern)

2. Ich freue mich,                 (alle Freunde einladen)

3. Es ist schön,                  (die ganze Nacht tanzen können)

Alles richtig? Sehen Sie sich das Grammatikvideo an. Kontrollieren Sie.

Und Sie? Ergänzen Sie. Vergleichen Sie dann im Kurs.

1. Ich habe Lust, am nächsten Wochenende                  

2. Ich freue mich, nach dem Kurs                  

3. Es ist schön, am Abend                  

Ich habe nie Zeit, die Wohnung aufzuräumen.
Arbeiten Sie in Gruppen. Würfeln Sie. Bilden Sie Sätze wie im Beispiel.

 Es macht mir Spaß, ...

 Es ist mir wichtig, ...

 Ich versuche oft, ...

 Ich finde es anstrengend, ...

 Ich habe immer/nie Zeit, ...

 Es ist nervig, …

 Wetter

 Verkehr

 Reisen

 Arbeit

 Haushalt

 Freizeit

D
1



2
a

 
03

b
c

3

 Es ist nervig, mit dem Auto  
im Stau zu stehen. 
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 Ich muss Überstunden machen.
Was passt? Ordnen Sie zu. Verwenden Sie jedes Verb nur einmal. Schreiben Sie eine Liste wie im Beispiel. 

ein Protokoll • einen Ausflug • einen Arbeitsplatz •  

eine Vertretung • an einer Hochschule •  

etwas in eine Liste • Überstunden • eine Aufgabe •  

eine Entscheidung • ein Formular

Überstunden machen
…    …

 
Arbeiten Sie zu zweit mit der Liste aus a. Sprechen Sie wie im Beispiel. 

 Überstunden ...        machen

Sprechen vorbereiten mit Notizen
Was sehen Sie auf dem Foto? Welche Wörter fallen Ihnen ein? Notieren Sie.

– 4 Personen

– Supermarkt

– genervt sein

– …

Was denken Sie: Was für eine Situation zeigt dieses  
Foto? Und wie fühlen sich die Personen? Sprechen Sie zu  
zweit. Ihre Notizen aus a helfen. 

 Auf dem Foto sieht man vier Personen. Wahrscheinlich ...

Haben Sie Erfahrungen mit so einer Situation gemacht? Erzählen Sie.

 Das ist mir auch schon mal passiert. Ich war gerade sehr im Stress. Ich musste ... 

Alles klar? Wollen Sie mehr üben?
Was hat Ihnen gefallen? Was war schwer? Was war leicht? Sprechen Sie im Kurs.

Wiederholen Sie und üben Sie in der App. Wählen Sie A (leichte Übungen) oder B (schwere Übungen).

Mehr zu „Werte und Orientierung“ 

4
a

schreiben • erledigen • planen •  

ausfüllen • eintragen • einrichten • 

studieren • treffen •  

machen • übernehmen

b

5
a

b Wahrscheinlich ...

Ich vermute, dass ...

Ich denke, dass ...

c

6
a

 b
c Werte und Orientierung
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Österreich

Deutsch für Alltag und Beruf

 richtet sich an erwachsene Lernende, die in Österreich Deutsch lernen und 
arbeiten möchten. Ziel ist es, ihnen die Integration in Alltag und Beruf zu erleichtern und 
sie zu befähigen, in allen Angelegenheiten des täglichen Lebens sprachlich selbstständig 
zu handeln. Das Lehrwerk führt in sechs Teilbänden zur Niveaustufe B1 des erweiterten 
Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens.

 ermöglicht einen motivierenden und abwechslungsreichen Unterricht durch 
die sinnvolle Integration digitaler Medien. Das Kurs- und Übungsbuch verweist direkt auf die 
dazugehörigen Videos, Audios sowie auf zusätzliche Texte und interaktive Übungen, die die 
Lernenden in der PagePlayer-App online oder offline abrufen können.

 geht auf unterschiedliche Bedürfnisse, Interessen und Sprachkenntnisse der 
Lernenden ein und sensibilisiert sie für vielfältige Perspektiven auf das Leben sowie für 
kulturell unterschiedliche Normen und Werte. Das Kurs-und Übungsbuch bietet gemäß dem 
Lernzielkatalog des ÖIF zusätzliche Seiten zum Werte- und Orientierungswissen.
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